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Zur Artberechtigung von Neides fav o su s Fieb.
(Hetero'plera: Neididae)
Von R olf H e r t e l

Zoologisches Institut der Technischen Hochschule, Dresden 
(Mit 1 Textfigur)

Bei einer Bearbeitung der Biologie von Neides tipularius L. stieß ich 
auf das Problem der Artunte^scheidung der beiden deutschen Species der 
Gattung Neides Latr. Die von F ie b e r  (1859, p. 203) aus Deutschland 
beschriebene N. favosus Fieb. ist schwer von N. tipularius zu unterscheiden. 
F ie b e r  (1861) gibt als Artmerkmale für favosus an: ,,Die Goriumspitze nur 
mit schwarzem Strich, Pronotum allmählich zur Schulter erweitert, weiß
lich, mit tiefen, regelmäßig eingestochenen Punkten mit schwarzbraunem 
Grunde und fast wabenförmigen Maschen. Vorderecke der Kiele gerade 
mit knotigem Ende. Schild mit seiner ganzen Länge von der Spitze über
rag te S tich el  (1925) gibt als weiteres Merkmal an: ,,Naht zwischen 
Corium und Membran ohne schwarze Punkte. Hell gelblichbraun“ . G ulde  
(1935) fügt als weiteren Punkt hinzu: ,,Clavus mit 2 Reihen viereckiger 
Zellen“. In einer Fußnote von J o r d a n  wird besonders auf die Punktierung 
des Pronotums hingewiesen. K ir it sh e n k o  (1951) unterscheidet die beiden 
Arten an der Punktierung des Pronotums.

Die Angabe von G u l d e  (1935) über die Zelligkeit des Clavus ist nicht 
absolut sicher, da nach angestellten Serienuntersuchungen auch bei N. 
ti'pularius eine Zweireihigkeit auftritt. Die Reihen gehen auch oft derart 
ineinander über, daß eine klare Entscheidung sch wer fällt. Im großen und 
ganzen ist man bei einer Bestimmung meist auf die leichter erkennbaren 
Merkmale der fehlenden schwarzbraunen Flecken auf der Naht zwischen 
Corium und Membran und auf die Punktierung des Pronotums angewiesen. 
Doch auch hierbei treten Grenzfälle auf. Die Fleckung der Corium-Mem- 
bran-Naht kann völlig fehlen, die Punktierung des Pronotums aber der
jenigen der N. tipularius entsprechen, d. h. sie ist unregelmäßig und seicht- 
grubig. Dieser Fall würde der f. immaculata Westh. entsprechen. Es finden 
sich jedoch auch Tiere, deren Pronotum einen gewissen Übergang zur 
favosus darstellt. In diesem Falle ist es oft unmöglich, das Tier mit Sicher
heit zu bestimmen. Andererseits zeigt das Pronotum die/ffvoswd'-Merkmale, 
hat aber Hemielytren, die zu tipularius zu stellen sind. Dieses Ineinander-
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fließen der Merkmale hat dazu geführt, daß die Artberechtigung von N. 
favosus schon öfters bezweifelt und N. favosus für eine Abart, bzw. Form 
gehalten wurde. (P r ie s n e r , 1928; R e c l a ir e , 1936; W a g n e r , 1939; J or
d a n , 1940; W a g n e r , 1941; P o le n t z , 1943). Dazu kommt noch, daß beide 
Arten an ein und derselben Fundstelle Vorkommen.

Um in solchen zweifelhaften Fallet, wie auch überhaupt die Bestim
mung der Tiere auf eine sichere Basis zu stellen, wurden vergleichende Un
tersuchungen der Genitalhaken vorgenommen. Es konnten jedoch keine 
sicheren Unterschiede gefunden werden. Es war lediglich eine gewisse 
Variabilität der Länge der Haken festzustellen, die sich aber auch innerhalb 
der reinen tipularius-Art als vorhanden erwies. Nachdem dieser Versuch 
sich ergebnislos gezeigt hatte, wurde die Punktierung des Pronotums in den 
Kreis der Untersuchungen gezogen.

Bei N. tipularius ist die „Punktierung“, die eigentlich aus, im Längs
schnitt gesehen, U-förmigen Gruben besteht, relativ undeutlich. Diese

Fig. 1. Auf dem Pronotum gelegene Grube von a) Neides tipularius L., b) N. favosus 
Fieb. im Längsschnitt. Wachsschicht punktiert

Erscheinung wird durch eine ringförmige Überdeckung der Gruben, die aus 
einer wachsartigen Substanz besteht, hervorgerufen, wodurch die Kon
turen derselben verwischt werden. Die bedeckende Schicht läßt in der 
Mitte nur eine kleine Öffnung frei, die gerade groß genug ist, um, mit ein 
wenig Spielraum, ein borstenartiges Gebilde durchzulassen. Diese „Borste“ 
entspringt aus dem Grunde jeder Grube und scheint, wie auch die über
deckende Schicht, von einer wachsartigen Masse umgeben zu sein. Die 
„Borste“ hebt sich in der Mitte der Grube über die Oberfläche des Prono
tums hinaus, und biegt dann seitlich ein, so daß sie wieder auf das Pro
notum stößt. Die „Borsten“ werden von einer starken Schuppenschicht 
eingehüllt, wodurch ihr Umfang verdoppelt wird. Die Deckschicht über
zieht auch die wabenartigen Räume zwischen den Gruben, wobei eine 
körnige oder schuppige Oberfläche zu sehen ist, die durch unregelmäßige 
Ausscheidung der wachsartigen Substanz und durch Verklebung von Staub
teilchen mit derselben entsteht. Auch die „Borsten“ sind meist mit Staub 
verklebt. Die dunkclhonigiarbene Deckschicht ist am Rande der Grube 
am stärksten und greift auch über den eigentlichen Grubenrand hinaus,
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überzieht, mehr oder weniger dick, das ganze Pronotum, so daß bei der 
Aufsicht auf das Pronotum die Zwischenräume, die elfenbeinfarben sind, 
viel schmäler erscheinen und die wabenartige Struktur verdrängt wird. 
Auch das Scutellum wird völlig von dieser Schicht überzogen. Durch die 
Spiegelung des Lichtes auf der Deckschicht entsteht der Eindruck eines 
hellen Grundes der Grube, was v o n #FiEBER (1861) als Bestimmungsmerk
mal angegeben wird. Alles in allem gesehen, kann gesagt werden, daß dieser 
Überzug die Ursache für die, in den Bestimmungstabellen angegebene, 
Unschärfe der Gruben ist. Das Tier selbst, einschließlich der Augen, ist 
von einer dunkel-schwarzbraunen Farbe.

Bei N. javosus werden die Gruben nur von einem schwachen Rand der 
vorerwähnten Schicht eingeengt. Die Borsten sind etwas kürzer als bei 
tipularius und nur halb so stark, da die Schuppenschicht fehlt. Die Ober
fläche ist fast glatt. Dadurch, daß das Licht bis auf den Grund der Gruben 
gelangt, wird es hier nicht so stark reflektiert und der Grund erscheint bei 
Lupenbetrachtung dunkel F ie b e r  (1861). Die wachsartige Schicht tritt 
nicht, oder kaum über den Grubenrand hinaus, Pronotum und Scutellum 
sind ebenfalls nicht von der Schicht bedeckt, daher treten die hellen Zwi
schenwände stärker hervor, die Gruben scheinen weiter auseinander
zuliegen. Die wabenartige Struktur der Zwischenwände ist deshalb klar 
zu erkennen. Auch die Spitze des Scutellums wird durch den fehlenden 
Überzug viel deutlicher und wirkt länger. Die Augen sind von einem hellen 
ins rötliche gehenden Braun. Bei Trockenpräparation dunkeln die Tiere 
nach, so daß sie schließlich eine gelbbraune Farbe besitzen, im Gegensatz 
zu tipularius, die nicht nachdunkeln.

Durch die angeführten Merkmale wurde der Gedanke wach, daß evtl. 
Neides javosus nur eine Jugendform von Neides tipularius sei, daß später 
eine Wachsausscheidung ein tritt und die Pigmentierung sich erst nach 
einiger Zeit ausbildet. Aus diesem Grunde wurden frisch zur Imago ge
häutete, sowie mehrere Tage alte Imagines untersucht. Dabei konnte fest
gestellt werden, daß diese Exemplare dein Aussehen von N. javosus ent
sprachen. Für die Überprüfung dieser Bestimmung, sowie für die Über
lassung von Vergleichsmaterial bin ich meinem hochverehrten Lehrer, 
Herrn Prof. Dr. K. H. G. J o r d a n , zu Dank verpflichtet. — Die frisch
gehäuteten Imagines zeigten alle Merkmale der N . javosus, angefangen von 
der oben beschriebenen Struktur des Proimlmns, bis zu den fehlenden 
Flecken der Corium-Membran-Naht. Die Tier« w aren elfenbeinfarbig, was 
ja auch für javosus von F ie b e r  (1861) (Pronotum weißlich), von S tich el  
(1925) (hell gelblichbraun) und von I T t o n  (1878—1881) (sehr bleiches 
Gelb) angegeben wird. Bei Tieren, die 6- 10 'Page alt waren, trat teilweise 
bereits eine Dunkelfärbung ein, sowie ein allmähliches Erscheinen der 
Flecken auf den Hemielytren. Es läßt sieh sehr gut verfolgen, daß die 
Fleckung am distalen Teil der Corium-Membran-Naht beginnt und mit 
der Zeit proximal fortschreitet. Der Wachsüberzug des Pronotums braucht
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zur völligen Ausbildung 3—4 Wochen, jedoch ist schon nach 6—10 Tagen 
eine Ausscheidung zu bemerken. Im allgemeinen tritt die Wachsausschei
dung nach der Ausfärbung ein.

Ein weiterer Grund zur Annahme, daß N. favosus mir eine Jugendform 
von N. tipularius ist, sind die Funddaten. Die letzten Larvenstadien und 
die ersten frischgehäuteten Imagines treten im Juli auf. Aus dieser Zeit 
stammt mein favosus-M&terrdl (14.—23. 7 . 1952). Auch S ch m idt  (in R app  
1944) gibt für Juli Larvenstadien an. Wenn man nun die Fangdaten, so
weit sie in faunistischen Arbeiten angegeben werden, vergleicht, so kommt 
man zu der Feststellung, daß die Tiere alle um diese Zeit gefangen wurden.

W a g n e r  (1941): 13.7.1939
P o lentz  (1943): Juli 1942
ConRs & K l e in d ie n s t  ( 1934 ): 20. 7 .—12. 8.
P r ie s n e r  (1 928): 14. 7. 1 926

Die Tiere der Coli. J o r d a n  stammen alle vom 1. 8. 1943.
Die Funddaten sind bezeichnend dafür, daß N. favosus nur am Ende 

der Ijarvenentwicklungszeit gefangen wurde. Würde favosus als wirklich 
selbständige Art bestehen, so müßte doch wenigstens einem der Sammler 
auch vorher oder später ein Tier in die Hände gekommen sein.

Nicht ohne Interesse ist es, auch einmal die Funddaten der f. immacu- 
lata Westh. zu vergleichen :

F e ig e  & K ü h l h o r n  (1 938): 6. 7. 1936
10. 7. 1936
23.. 7. 1936

G ttlde (1921): 4.. 8. 1919
M tchalk (1938): ‘ 1. 7. 1933
Mü l l e r  (1942): 22. 7. 1936
S aa g e r  (1937): 9.—19. 7. 1934
S in g e r  (1952): 23. 6. 1928

27. 6. 1934
9. 7. 1935
1. 7. 1928
5. 7. 193119. 7. 193222. 11. 1936

W e n d t  (1938): 26., 7. 1931
7. 7. 1936
8. 7. 1936

1 1 ., 8. 1937
Mit einer einzigen Ausnahme wurden die Tiere alle in der Entwicklungs

zeit gefangen. Das läßt immerhin die Vermutung zu, daß viele dieser Tiere 
nicht zu der eigentlichen f. immaculata gehören, sondern junge Imagines 
von tipularius sind. Damit soll natürlich nicht gesagt werden, daß die 
f. immaculata als solche nicht existiert. Die Fleckung der Hemielytren bei 
tipularius ist sehr variabel, man findet von der fleckenlosen f. immaculata 
Westh. laufend Übergänge bis zur extrem-pigmentierten var. marginata

25*

DOI: 10.21248/contrib.entomol.3.4.372-377

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

376 R. H e r te l , Zur Artberechtigung von Neides farosus Fieb.

Wagner (W a g n e r , 1950). Der Fund von S in g e r  (1952) im November be
stätigt eindeutig das Bestehen einer ungefleckten Form von N. tipularius.

Man könnte der oben angeführten Behauptung entgegenstellen, daß 
Neides im Juli und August ihr Hauptvorkommen hat und zu anderer Zeit 
das Fangergebnis spärlicher und somit die Wahrscheinlichkeit einer zu er
beutenden favosus geringer ist. Aber da Neides das ganze Jahr über, sie 
überwintert als Imago, gefunden werden kann, ist es bei der Vielzahl der 
Sammler doch unwahrscheinlich, daß nicht im Frühjahr oder Herbst ein 
solches Tier angetroffen wurde.

Nun noch ein Wort zu der stets angegebenen Seltenheit von N. favosus. 
Das Hauptvorkommen der frischgehäuteten Imagines kann auf 1—2 Wo
chen geschätzt werden. Ob diese Zeit Ende Juni, im Juli oder Anfang 
August liegt, wird natürlich stark von der Witterung des Jahres und 
von der klimatischen Beschaffenheit des Biotops abhängig sein. Stets 
befinden sich unter einer solchen Population ausgefärbte Tiere, die den 
typischen tipularius-Habitus aufweisen. Es wird also nicht jedes Tier, das 
in dieser kurzen Zeit gefangen wird, ein frisch geschlüpftes sein. Diese Fak
toren, das kurze Vorkommen und die Vermischung mit ausgefärbten In
dividuen setzt die Fundwahrscheinlichkeit stark herab, so daß die Auf
fassung einer gewissen ,,Seltenheit“ der favosus verständlich ist. Wie oben 
angeführt, besteht auch die Möglichkeit, daß der eine Sammler das Tier zu 
favosus, der andere aber zur f. immaculata stellt, weil eine, vielleicht schon 
fortgeschrittene Alterung den „favosus“-Typ nicht mehr einwandfrei er
kennen läßt.

Auf Grund der angeführten Befunde ist deshalb der Verfasser zu der 
Ansicht gekommen, daß Neides favosus Fieb. nur eine Jugendform von 
Neides tipularius L. ist.
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Hemipteren-Heteropteren 
von Shaqlawa in Südkurdistan

Von L u d v ik  H o b e e l a n d t  
Närodni Museum, Praha 

(Mit 6 Textfiguren)
Der vorliegende Aufsatz gibt eine Analyse der Fauna der Heteropteren, die von 

Dr. V. K a lalo va  d i  L otti vom April bis Juni 1931 in der nächsten Umgebung von 
Shaqlawa im südlichen Kurdistan (N. Irak) gesammelt wurden. Dieses Gebiet des 
mittleren Hochlands gehört einem ökologischen Milieu an, das von E. P. W il t sh ir e  
(1940) als entweder bewaldete Hügel oder hügelige Steppe bezeichnet wurde und über
wiegend von Steppenelementen mit stark hervor tretenden mediterranen Einflüssen 
durchsetzt ist. Das Belegmaterial umfaßt 70 Arten und Formen, die auf die folgenden 
biogeographisehen Gruppen verteilt sind.

A rm eno-iran ische E ndem iten. Arten, deren Verbreitung auf die 
Gebirgsgegenden der östlichen Gebiete von Anatolien, Transkaukasien, des 
westlichen und nördlichen Iran und nördlichen Irak beschränkt ist.

Coreidae:
Campto'pus illustris Horvath, 1899 -— 1 ^ und 4 $$
Lygaeidae:
Phasmosomus araxis Kiritshenko, 1938 — 1 $ (makropter)
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